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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft eine Panzerhaubitze mit einer 
im Turm des Panzers an Schildzapfen gelagerten Waf- 
fe, einem am Heck des Turms angeordneten Umlauf- 
magazin, in welchem die Granaten im wesentlichen ho- 
rizontal in SchuBrichtung abgelegt sind, einer zwischen 
dem Magazin und dem VerschluB der Waffe angeord- 
neten Ubergabeeinrichtung zur Übergabe einzelner 
Granaten aus dem Umlaufmagazin an die Waffe und ei- 
ner an der Waffenlagerung angebrachten, deren Elava- 
tion folgenden Anseizeinrichtung zum Ansetzen der 
Granate, wobei die Ubergabeeinrichtung einen an ei- 
nem Schildzapfen gelagerten, sich seitlich der Waffe 
zum Umlaufmagazin erstreckenden Ladearm aufweist, 
der zwischen einer im wesentlichen horizontalen Uber- 
nahmeposition vor dem Umlaufmagazin und einer die 
Granate in der jeweiligen Elevation der Waffe an die An- 
setzeinrichtung abgegebenden Übergabeposition 
schwenkbar ist. 

Die Gefechtsstarke einer Panzerhaubitze hangt 
maßgeblich von drei Faktoren ab. Zum einen ist die Fle- 
xibilitat, d.h. die Anpassungsfahigkeit an verschiedene 
Munition (Lange der Granaten, mit oder ohne Treibla- 
dung), zum anderen die Waffenkadenz (Feuerge- 
schwindigkeit) und schlieBlich die Menge der mitgeführ- 
ten Munition zu nennen. Die Menge der mitgeführten 
Munition ist bei heutigen Panzerhaubitzen durch ausge- 
feilte Magazinkonstruktionen weitgehend optimiert. 
Auch eine große Flexibilität hinsichtlich der Art der Mu- 
nition läßt sich zumindest dann erreichen, wenn die Mu- 
nition der Waffe manuell zugeführt wird. Die manuelle 
Zuführung erfordert jedoch entsprechende Arbeitskraft 
und körperlichen Einsatz und beschränkt weiterhin die 
Kadenz der Waffe. Es sind deshalb vielfältige Versuche 
unternommen worden, um die Munition aus dem Maga- 
zin auf mehr oder weniger mechanisiertem Weg mittels 
Ladehilfen an die Waffe zu übergeben. 

Die bekannten Ladehilfen sind in antriebs- und 
funktionstechnischer Hinsicht meist außerordentlich 
kompliziert und wenig flexibel. So sind Panzerhaubitzen 
mit Querkeilverschluß und solche mit Drehverschluß 
bekannt, die bisher jeweils eine andere Munitionszufüh- 
rung erforderten. Andere bekannte Systeme machen es 
erforderlich, die Waffe aus der jeweiligen Gefechtsposi- 
tion (Elevation) in die Neutrallage zu bringen, um die 
Munition übergeben und ansetzen zu können. Dies gilt 
vor allem dann, wenn das Magazin im Heck des Turms 
untergebracht ist und die Granaten im wesentlichen ho- 
rizontal in Schußrichtung ausgerichtet sind. Durch das 
Herausbewegen der Waffe aus der Elevation und das 
anschließend wieder notwendige Verlagern in die Ele- 
vation vermindert sich die Kadenz. 

Aus der DE 33 06 934 C2, von der im Oberbegriff 
des Anspruchs 1 ausgegangen wird, ist eine Panzer- 
haubitze bekannt, die am hinteren Ende des Turms ein 
Umlaufmagazin aufweist, von dem aus eine Granate mit 
Hilfe einer Übergabevorrichtung an eine Ansetzeinrich- 
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tung einer Waffe abgegeben werden kann. Die Überga- 
bevorrichtung umfaßt einen an einem Schildzapfen ge- 
lagerten, sich seitlich der Waffe zum Magazin erstrek- 
kenden Transferarm, der mittels eines Hydraulikzylin- 
ders schwenkbar ist. Auf diese Weise kann der Trans- 
ferarm zwischen einer Übergabeposition vor dem Um- 
laufmagazin, in der er eine Granate aufnehmen kann, 
und einer Übergabeposition geschwenkt werden, in der 
er die Granate an die Ansetzeinrichtung abgeben kann. 

Als Antrieb für den Transferarm ist der Hydraulikzy- 
linder vorgesehen, der über entsprechende 
Anschlußleitungen mit Hydraulikflüssigkeit von einer 
Druckquelle versorgt werden muß. Ein derartiger An- 
trieb ist nicht nur konstruktiv relativ aufwendig und teuer, 
sondern beansprucht auch einen großen Bauraum. 
Darüber hinaus besteht die Gefahr, daß die Granaten 
bei einem Ausfall des Hydrauliksystems manuell ange- 
setzt werden müssen. 

Auch die EP 0 178 484 Al zeigt einen schwenkbar 
an einem Schildzapfen gelagerten Transferarm, der 
zwischen einer Übernahmeposition vor dem Magazin 
und einer Übergabeposition an der Ansetzeinrichtung 
schwenkbar ist. Angaben über den Antrieb des Trans- 
ferarms sind in dieser Druckschrift jedoch nicht enthal- 
ten. 

Ausgehend von der Panzerhaubitze des eingangs 
genannten Aufbaus liegt der Erfindung die Aufgabe zu- 
grunde, eine konstruktiv einfache und zuverlässige Mu- 
nitionszuführung vom Turmmagazin zu der Waffe vor- 
zuschlagen, die sich durch große Flexibilität hinsichtlich 
der Art der Munition und der Art des Waffenverschlus- 
ses auszeichnet und zudem eine hohe Kadenz gestattet 
und als Nachrüstsatz in vorhandene Panzerhaubitzen 
einbaubar ist. 

Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch ge- 
löst, daß der Ladearm in der Übernahmeposition orts- 
fest verriegelt ist, nach Lösen der Verriegelungallein un- 
ter dem Gewicht der Granate entgegen der Kraft einer 
Rückstellfeder in die Übergabeposition schwenkt und 
nach Abgabe der Granate an die Ansetzeinrichtung un- 
ter Wirkung der Rückstellfeder in die Ubernahmepositi- 
on zurückschwenkt. 

Der üblicherweise zwischen dem Boden der Waffe 
und dem im Heck des Turms angeordneten Umlaufma- 
gazin vorhandene Freiraum, der für die Panzerbesat- 
zung den Zugang zur Waffe und auch zum Magazin ge- 
statten muß, wird für den Ladevorgang durch einen La- 
dearm überbrückt, der aus einer im wesentlichen hori- 
zontalen Übernahmeposition vor dem Magazin, in der 
eine Granate aus dem Magazin an den Ladearm über- 
geben werden kann, in die jeweilige Elevation der Waffe 
schwenkbar ist. In dieser Übergabeposition wird die 
Granate vom Ladearm an die Ansetzeinrichtung Uber- 
geben. Der Ladearm überbrückt also die durch den Frei- 
raum vorhandene Transportstrecke zwischen dem Ma- 
gazin und dem Boden der Waffe bzw. dem Waffenver- 
schluß, ohne daß die Waffe selbst ihre Elevation verlas- 
sen muß. In der Übernahmeposition vor dem Magazin 
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ist der Ladearm ortsfest verriegelt. Dadurch nimmt der 
Ladearm eine definierte Übernahmeposition ein, so daß 
die Granate störungsfrei automatisch mittels eines ent- 
sprechenden Förderers vom Magazin an den Ladearm 
übergeben werden kann. Ferner kann die Panzerbesat- 
Zung in der verriegelten Position des Ladearms die je- 
weils zu Ubergebende Granate tempieren. Nach dem 
Auslösen der Verriegelung schwenkt der Ladearm 
selbsttatig unter dem Gewicht der von ihm aufgenom- 
menen Granate und entgegen der Kraft der Ruckstell- 
feder in die Ubergabeposition, die mit der Elevation der 
Waffe korrespondiert. Dort wird die Granate an die An- 
setzeinrichtung abgegeben. Die damit verknüpfte Ge- 
wichtsreduzierung führt dazu, daB der Ladearm unter 
Wirkung der Rückstellfeder wieder in seine Ubernahme- 
position zurückschwenkt, während gleichzeitig die An- 
setzeinrichtung die Granate in die Seelenachse der 
Waffe verlagert und ansetzt. Während dieses Ansetz- 
vorgangs kann der Ladearm bereits die nächste Grana- 
te übernehmen, so daß sich trotz der notwendigen Ver- 
lagerung der Granaten aus der horizontalen Position im 
Turmheck in die Elevationslage der Waffe eine hohe Ka- 
denz erreichen läßt. Diese Art der Munitionszuführung 
ist aufgrund der waffenfesten Ansetzeinrichtung und der 
Abkopplung des Ladearms von dieser sowohl bei Dreh- 
verschlüssen als auch bei Querkeilverschlüssen, wie 
auch für Granaten unterschiedlicher Länge einsetzbar 
soweit Munition mit Treibladung verschossen wird, wird 
die Treibladung manuell zugeführt. Die Bewegung des 
Ladearms unter dem Eigengewicht der Granate und/ 
oder die Rückbewegung des leeren Ladearms unter 
Wirkung der Rückstellfeder kann gegebenenfalls durch 
einen Motor unterstützt und beschleunigt werden. 

In weiterhin vorteilhafter Ausgestaltung ist vorgese- 
hen, daß der Ladearm wenigstens eine, die Granate von 
der Seite her umfangseitig ergreifende Klammer auf- 
weist, deren untere Klammerschenkel in der Übernah- 
meposition als Auflager für die Granate dienen und die 
um ihre gemeinsame oder eine dazu parallele Achse 
derart schwenkbar sind, daß die Granate nach dem Öff- 
nen der Klammern in der Übergabeposition selbsttätig 
in eine Aufnahme an der Ansetzeinrichtung fällt. 

Die Ausbildung der Klammern am Ladearm hat den 
Vorteil, daß die Granate an der Übernahmeposition 
durch Auflage auf den unteren Klammerschenkeln zwi- 
schen die nur teilweise geöffneten Klammerschenkel 
eingeschoben werden kann und in der Ubergabepositi- 
on (Waffenelevation) die Übergabe allein durch Öffnen 
der Klammern erfolgt, so daß die Granate in die Ansetz- 
einrichtung hineinfällt. Es sind keine Linearverschiebun- 
gen der Granate bei der Übergabe notwendig. Auch 
hierdurch ergibt sich ein schneller Übergabevorgang. 
Es können gegebenenfalls mehrere Klammern fluch- 
tend hintereinander angeordnet sein oder eine einzige 
Klammer mit schalenartigen Schenkeln vorgesehen 
sein. 

Die Rückstellfeder greift einerseits am Ladearm an 
und kann sich andererseits an der Waffe oder an der 
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Ansetzeinrichtung abstützen. Vorzugsweise ist sie als 
Gasdruckfeder ausgebildet. 

Herkömmliche Umlaufmagazine mit horizontal lie- 
genden Granaten weisen als Fördermittel eine in meh- 
reren Schleifen geführte Stabkette mit einer vorderen 
etwa in Höhe der Spitzen der Granaten geführten Kette, 
einer hinteren Kette und beide Ketten verbindenden 
Stäben und zwischen jeder Schleife angeordnete Bö- 
den auf, denen die jeweils zwischen benachbarten Stä- 
ben eingelegten Granaten aufliegen. Die bekannten 
Umlaufmagazine dieser Art eignen sich nur zur Maga- 
zinierung von Granaten einer bestimmten Länge. Da- 
durch leidet die Flexibilität der Panzerhaubitze. 

Zur Steigerung der Flexibilität ist vorgesehen, daß 
auf den Stäben Anschläge geführt sind, die dem Boden 
der Granate anliegen und zur Ausrichtung der Spitzen 
unterschiedlich langer Granaten auf die Flucht der vor- 
deren Kette verschiebbar sind. 

Auf diese Weise ist es möglich, Granaten unter- 
schiedlicher Länge in dem Magazin unterzubringen und 
stets mit ihrer Spitze auf die vordere Kette auszurichten, 
so daß auch für verschieden lange Granaten die gleiche 
Marschzurrung vorgesehen werden kann. Eine solche 
Marschzurrung kann dadurch gebildet werden, daß an 
der vorderen Kette des Umlaufmagazins zwischen den 
benachbarten Stäben eine Einrichtung zum Positionie- 
ren der Granaten angeordnet ist, die ein bewegliches, 
auf die Spitze der Granaten aufsetzbares Zurrglied auf- 
weist, wobei beispielsweise das Zurrglied eine ein- und 
ausschwenkbare Gabel ist. Damit sind die Granaten 
zwischen dem hinteren Anschlag und dem Zurrglied fest 
positioniert. 

Da bei einer Stabkette die vordere Kette in Flucht 
der Spitzen der Granaten verläuft, behindert sie deren 
Übergabe an den Ladearm. Es ist deshalb in bevorzug- 
ter Ausführung der Erfindung vorgesehen, daß zumin- 
dest an der Übernahmeposition die vordere Kette des 
Umlaufmagazins aus der Flucht der Spitzen der Grana- 
te soweit auslenkbar ist, daß die in der Übernahmepo- 
sition befindliche Granate lediglich durch Verschieben 
in Richtung ihrer Achse an den Ladearm übergebbar ist. 

Durch das Auslenken der vorderen Kette zumindest 
im Bereich der Übernahmeposition, gegebenenfalls 
auch auf einer größeren Strecke, ist eine problemlose 
Übergabe der in der Übernahmeposition im Magazin 
befindlichen Granate an den Ladearm möglich. Es 
braucht nämlich die Granate lediglich in Richtung ihrer 
Achse auf den Ladearm geschoben zu werden. Ferner 
ermöglicht das Auslenken der Kette den Zugang zur 
Granatspitze, um die Granate elektrisch oder magne- 
tisch zu tempieren. Schließlich kann bei ausgelenkter 
Kette das Magazin auch vom Panzer-Innenraum her mit 
Granatem beladen werden. 

In einer anderen Ausführungsform kann vorgese- 
hen sein, daß an der Übernahmeposition der Boden 
zwischen den Schleifen der Stabkette eine im Bereich 
der hinteren Kette angelenkte Rutsche aufweist, die 
nach unten soweit schwenkbar ist, daß die Granate un- 
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ter der vorderen Kette hindurch an den Ladearm über- 
gebbar ist. 

In diesem Fall wird die in der Übernahmeposition 
befindliche Granate nach unten etwas abgekippt, so 
daß sie unterhalb der Kette auf den Ladearm verscho- 
ben werden kann. Auch hier ist in der gleichen Position 
das Tempieren der Granate möglich. 

Um die Granate aus dem Magazin in den Ladearm 
zu übergeben ist gemäß einem Ausführungsbeispiel 
vorgesehen, daß an der Ubernahmeposition ein am Bo- 
den der Granate angreifendes und diese an den Lade- 
arm übergebendes Schubglied angeordnet ist. 

Das Schubglied kann beispielsweise am hinteren 
Ende einer sich nach vorne erstreckenden Zugstange, 
einem Teleskop einem Kettentrieb oder dergleichen an- 
geordnet sein. 

Wie schon angedeutet, ist die Ansetzeinrichtung an 
der Waffe fest angebracht und folgt somit deren Eleva- 
tion. Um unabhängig von der Art des Verschlusses der 
Waffe - Querkeil- oder Drehverschluß - einen schnellst- 
möglichen Munitionsfluß zu erhalten, ist vorgesehen, 
daß die Ansetzeinrichtung eine Aufnahme für die Gra- 
nate aufweist, die aus der mit dem Ladearm korrespon- 
dierenden Übergabeposition seitlich der Waffe in eine 
die Granate in die Seelenachse der Waffe verbringende 
Ansetzposition bewegbar ist. 

Die Granate wird also vom Ladearm an die seitlich 
der Seelenachse befindliche Aufnahme der Ansetzein- 
richtung, die an der Waffenlagerung angebracht ist, 
übergeben. Durch die seitliche Anordnung behindert die 
Ansetzeinrichtung nicht den Rücklauf der Waffe. Ande- 
rerseits kann die Granate durch Bewegen der Aufnah- 
me problemlos in die Seelenachse der Waffe bewegt 
werden und aus dieser Position angesetzt werden. 

GemaB einem weiteren Ausführungsbeispiel kann 
vorgesehen sein, daß hinter dem Umlaufmagazin für die 
Granaten ein im wesentlichen baugleiches Umlaufma- 
gazin für Treibladungen angeordnet ist, wobei vorteil- 
hafterweise das Umlaufmagazin fur die Treibladungen 
eine Abgabeposition aufweist, die seitlich oder unter- 
halb einer der äußeren Umlenkungen des Umlaufma- 
gazins für die Granaten liegt. 

Die Treibladungen kônnen somit problemloser vom 
Panzer-Innenraum her aus dem Magazin entnommen 
und manuell der Waffe zugeführt werden. Eine weitere 
Ausführungsform zeichnet sich dadurch aus, daß das 
Umlaufmagazin für die Granaten und/oder das Umlauf- 
magazin für die Treibladungen am Heck des Turms als 
auswechselbare Baueinheit angebracht ist. Auf diese 
Weise kann das komplette Munitionsmagazin als Nach- 
rüstsatz gefertigt und am Turm befestigt werden, so daß 
ein zeitraubendes Aufmunitionieren des Magazins ent- 
fällt. 

Nachstehend ist die Erfindung anhand einiger in der 
Zeichnung wiedergegebener Ausführungsbeispiele be- 
schrieben. In der Zeichnung zeigen: 


Figur 1 eine perspektivische Teilansicht eines Pan- 
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zerfahrzeugs mit Haubitze in der Ausgangs- 
stellung des Ladevorgangs; 
Figur 2 eine vergrößerte Teilansicht der Darstellung 
gemäß Figur 1 nach Übernahme einer Gra- 
nate in den Ladearm; 


eine der Figur 2 ähnliche Ansicht bei Über- 
gabe der Granate vom Ladearm an die An- 
setzeinrichtung; 


Figur 3 


Figur 4 eine der Figur 3 ähnliche Ansicht mit der 


Granate in Ansetzposition; 


eine ähnliche Ansicht während des Ansetz- 
vorgangs; 


Figur 5 


Figur 6 eine perspektivische Ansicht auf die innen- 
liegende Stirnseite des Umlaufmagazins 


und 


eine schematische Ansicht auf die vordere 
Kette des Umlaufsmagazins. 


Figur 7 


Das in Figur 1 gezeigte Panzerfahrzeug 1 weist in 
einem Turm 2 eine Haubitze 3 mit der Waffe 4 auf, die 
an horizontalen Schildzapfen 5 im Turm 2 gelagert ist. 
Die Waffe 4 weist beim gezeigten Ausführungsbeispiel 
einen Drehverschluß 6 auf, der in Figur 1 in der Offen- 
stellung gezeigt ist. Der Turm 2 weist ein gegebenenfalls 
über die Fahrzeugkontur hinausreichendes Heck 7 auf, 
das in einem Umlaufmagazin 8 mehrere Granaten 9,10 
unterschiedlicher Länge aufnimmt. 

Das Umlaufmagazin 8 weist als Fördermittel eine 
vordere Kette 11 und eine hintere Kette 12 auf, die in 
mehreren horizontal übereinanderliegenden Schleifen 
geführt ist. Jeder Schleife ist eine Reihe von Granaten 
zugeordnet. Das Umlaufmagazin 8 kann über eine La- 
deluke 13 von der Rückseite des Turmhecks 7 aus auf- 
munitioniert werden, wie dies beispielhaft mit der Gra- 
nate 14 angedeutet ist. Das Magazin 8 kann auch vom 
Panzer- Innenraum aufmunitioniert werden, wobei ei- 
nes der Trums der vorderen Kette 11 ausgelenkt werden 
muß, wie dies im Zusammenhang mit Fig. 6 beschrie- 
ben ist. 

Das Fördermittel des Magazins ist als Stabkette 
ausgebildet, bei der die vordere Kette 11 mit der hinte- 
ren Kette 12 über äquidistant angeordnete Stäbe 15 ver- 
bunden ist. Die vordere Kette 11 liegt in jeder Schleife 
etwa in Flucht der Granatspitzen, während die hintere 
Kette 12 etwa in Flucht des Bodenmittelpunktes der 
Granaten liegt. Die Kette wird von einem Elektromotor 
16 angetrieben. Ferner sind die Schleifen voneinander 
durch nicht gezeigte, horizontale Zwischenböden ge- 
trennt, denen die Granaten 9, 10 aufliegen. Ferner weist 
das Magazin im Bereich der Scheitel der Schleifen au- 
Bere Umlenkschalen 17 zur Führung der Granaten auf. 

Der Abstand der Ketten 11,12 ist auf die größte Gra- 
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natlänge abgestimmt, so daB die Granaten 9 zwischen 
den Ketten positioniert sind. Um auch kleinere Granaten 
10 magazinieren und ordnungsgemaB an die Waffe 4 
übergeben zu kônnen, sind auf den Staben 15 Anschla- 
ge 18 verschiebbar geführt, die am Boden der Granaten 
10 angreifen und so einstellbar sind, daß sich auch de- 
ren Spitze im Bereich der vorderen Kette 11 befindet. 
An den Stäben 15 befinden sich im Bereich der vorderen 
Kette 11 nicht gezeigte Zentrieranschläge. Im Bereich 
der Spitze der Granate greifen Marschzurrungen an, die 
über Spindelelemente schräg zwischen jeweils zwei 
Stäben verschoben oder ein- und ausgeschwenkt wer- 
den können. 

Am Schildzapfen 5 der Haubitze 3 ist ein Ladearm 
19 schwenkbar gelagert, der sich in der Ausgangslage 
des Ladevorgangs in der in Figur 1 gezeigten Position 
befindet und in dieser Position mittels einer Verriege- 
lung 20 beispielsweise am Turmdach fixiert ist. Der La- 
dearm 19 besitzt beim gezeigten Ausführungsbeispiel 
drei hintereinander angeordnete Klammern 21, die zur 
Aufnahme der Granaten 9,10 aus dem Magazin dienen. 
An der Waffenlagerung ist ferner eine Ansetzeinrichtung 
22 angebracht, die eine nach oben offene, schalenarti- 
ge Aufnahme 23für eine einzelne Granate aufweist. Die 
Aufnahme 23 ist um eine nicht gezeigte Achse aus der 
in Figur 1 gezeigten, seitlich der Waffe befindlichen 
Übergabeposition in die in Figur 4 gezeigte, zur Seelen- 
achse der Waffe 4 konzentrischen Ansetzposition 
schwenkbar. Die Ansetzeinrichtung 22 weist einen in 
Einzelheiten nicht gezeigten Antrieb für den Ansetzfin- 
ger bzw. Rammer auf. Es kann sich hierbei um einen 
Kettentrieb mit Übersetzung handeln, der beispielswei- 
se durch einen Federspeicher beim Ansetzvorgang an- 
getrieben wird, wobei der Federspeicher beim Rücklauf 
motorisch gespannt werden kann. Der Ladearm 19 ist 
an der Ansetzeinrichtung oder am Waffenlager durch ei- 
ne Rückstellfeder 24, beispielsweise eine Gasdruckfe- 
der, abgestützt, die ihn stets in die in Figur 1 gezeigte 
verriegelte Position drängt. 

In Figur 2 ist eine Zwischenstellung während des 
Ladevorgangs gezeigt, nämlich die Übergabe einer 
Granate 10' aus dem Magazin 8 an den Ladearm 19. Zu 
diesem Zweck ist in der Übergabeposition am Magazin 
der dort befindliche Abschnitt des Zwischenbodens als 
schwenkbare Rutsche 25 ausgebildet, die im Bereich 
der hinteren Kette gelagert ist und in eine leichte 
Schräglage nach vorne abgekippt werden kann. Ferner 
ist in der Übergabeposition des Magazins eine Wanne 
25' angeordnet, die den Abstand zwischen Magazin 8 
und Ladearm 19 überbrückt. Die mittels der Rutsche 25 
abgekippte Granate 10' kann mittels eines Schubglie- 
des 26, das am Boden der Granate angreift undan einer 
Führungsstange 27 angeordnet ist, mit einem Ketten- 
antrieb 27' aus der abgekippten Lage durch die Wanne 
25' in die Klammern 21 verschoben werden. Die Klam- 
mern 21 werden nach der Übergabe vollständig ge- 
schlossen, so daß sich die Granate nunmehr am Lade- 
arm 19 befindet. 
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Nach Lösen der Verriegelung 20 schwenkt der La- 
dearm 19 unter dem Gewicht der Granate gegen die 
Kraft der Rückstellfeder 24 selbsttätig nach unten bis in 
die in Figur 3 gezeigte Position, in der die Klammern 21 
geöffnet werden. Dabei erfolgt die Öffnung nach unten, 
so daß die Granate 10' in die Aufnahme 23 der Ansetz- 
einrichtung 22 fällt. Da der Ladearm 19 nun um das Ge- 
wicht der übergebenen Granate 10' leichter ist, 
schwenkt er unter Wirkung der Feder 24 wieder in seine 
obere Position (Figur 4) und läuft in die Verriegelung 20 
ein, um auf diese Weise selbsttätig wieder am Turm- 
dach fixiert zu werden. Gleichzeitig schwenkt die Auf- 
nahme 23 bzw. die komplette Ansetzeinrichtung 22 so 
hinter die Waffe, daß sich die Granate 10' in der Ansetz- 
position (Figur 4) befindet, aus der heraus sie mittels 
der Ansetzeinrichtung 22 in die Waffe beschleunigt und 
dort verrammt wird (Figur 5). Die Ansetzeinrichtung 22 
weist einen Rammer 45 auf, der von einer Kette 46 an- 
getrieben ist. Die Kette 46 ist nach Art eines Flaschen- 
zugs geführt, der eine Übersetzung des Wegs des die 
Kette bewegenden Antriebs auf einem längeren Weg 
des Rammers 45 gestattet. Die Treibladung wird dann 
noch manuellnachgeschoben und schließlich der Dreh- 
verschluß 6 geschlossen. 

In Figur 6 und 7 ist eine abgewandelte Ausführung 
des Magazins 8 gezeigt. Bei diesem Ausführungsbei- 
spiel wird die vordere Kette 11 im Bereich ihres Ober- 
trums 11' über eine größere Länge nach unten ausge- 
lenkt, so daß eine Mehrzahl von Granaten 10' an ihrer 
Spitze freiliegen und beispielsweise mittels eines elek- 
trisch oder magnetisch wirksamen Gerätes 28 manuell 
tempiert werden können. Zugleich kann die beispiels- 
weise am weitesten rechts in Figur 6 liegende Granate 
10' sich in der Übernahmeposition befinden und unmit- 
telbar aus dieser horizontalen Lage in den Ladearm 19 
abgeschoben werden, wobei sie oberhalb des Ober- 
trums 11' der Kette 11 vorbeiläuft. Um das Auslenken 
der Kette zu ermöglichen, können zwei Kettenstützen 
29,30 (s. Fig. 7) über eine Art Parallelogramm mittels 
einer Lenkerstange 31 so betätigt werden, daß sich die 
Kettenlänge trotz der Auslenkbewegung nicht ändert. 
Die Lenkerstange 31 ist an ihren Enden über Gelenke 
32, 33 mit Winkelhebeln 34, 35 verbunden, die ortfest 
gelagert sind und an ihrem anderen Ende die Ketten- 
stützen 29, 30 drehbar gelagert tragen. Die eine Ketten- 
stütze 29 greift von oben, die andere Kettenstütze 30 
von unten an der vorderen Kette 11 an, die über Ketten- 
räder 36, 37 läuft. 

Bei dieser bevorzugten Ausführungsform werden 
also die Granaten unter Beibehaltung ihrer axialen Aus- 
richtung aus dem Magazin 8 an den Ladearm 19 über- 
geben. 

Bei sämtlichen Ausführungsformen ist eine Marsch- 
zurrung für die Granaten 10 vorgesehen, die in Fig. 1 
beispielhaft in Verbindung mit der Granate 10" angedeu- 
tet ist. An der vorderen Kette 11 sitzt jeweils zwischen 
benachbarten Stäben 15 eine Einrichtung 40 zum Posi- 
tionieren der Granaten. Jede Positioniereinrichtung 40 
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weist ein Zurrglied 41 in Form einer Gabel auf, die an 
einer quer zur Granate 10" verlaufenden Horizontalach- 
se 42 schwenkbar gelagert ist und auf die Spitze der 
Granate 10" aufsetzbar oder in einer geneigten Achse 
verschiebbar ist. An der Ubernahmeposition, an der die 
Granate an den Ladearm 19 Ubergeben wird, schwenkt 
das Zurrglied 41 nach oben, so daß die Granate behin- 
derungsfrei aus dem Magazin ausgeschoben werden 
kann. Das Umlaufmagazin 8 kann, wie in Fig. 6 ange- 
deutet, als Baueinheit am Heck des Turms auswechsel- 
bar geführt sein, so daß ein leeres Magazin problemlos 
und schnell gegen ein komplettes, gefülltes Magazin 
ausgetauscht werden kann. 


Patentansprüche 


1. Panzerhaubitze mit einer im Turm (2) des Panzers 
an Schildzapfen (5) gelagerten Waffe, einem am 
Heck des Turms (2) angeordneten Umlaufmagazin 
(8), in welchem die Granaten im wesentlichen hori- 
zontal in Schußrichtung abgelegt sind, einer zwi- 
schen dem Umlaufmagazin (8) und dem Verschluß 
(6) der Waffe angeordneten Übergabeeinrichtung 
Zur Übergabe einzelner Granaten aus dem Umlauf- 
magazin an die Waffe und einer an der Waffenlage- 
rung angebrachten, deren Elevation folgenden An- 
setzeinrichtung (22) zum Ansetzen der Granate, 
wobei die Übergabeeinrichtung einen an einem 
Schildzapfen (5) gelagerten, sich seitlich der Waffe 
(4) zum Umlaufmagazin (8) erstreckenden Lade- 
arm (19) aufweist, der zwischen einer im wesentli- 
chen horizontalen Übernahmeposition vor dem 
Umlaufmagazin und einer die Granate (10') in der 
jeweiligen Elevation der Waffe an die Ansetzein- 
richtung (22) abgebenden Übergabeposition 
schwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Ladearm (19) in der Ubernahmeposition ortsfest 
verriegelt ist, nach Lösen der Verriegelung allein 
unter dem Gewicht der Granate (10') entgegen der 
Kraft einer Rückstellfeder (24) in die Übergabepo- 
sition schwenkt und nach Abgabe der Granate an 
die Ansetzeinrichtung (22) unter Wirkung der Rück- 
stellfeder (24) in die Ubernahmeposition zurück- 
schwenkt. 


2. Panzerhaubitze nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Ladearm (19) wenigstens eine 
die Granate (10') von der Seite her umfangseitig er- 
greifende Klammer (21) aufweist, deren unterer 
Schenkel in der Übernahmeposition als Auflager für 
die Granate dient und die um ihre gemeinsame oder 
eine dazu parallele Achse derart schwenkbar sind, 
daß die Granate (10') nach dem Öffnen der Klam- 
mer (21) in der Übergabeposition selbsttátig in eine 
Aufnahme (23) an der Ansetzeinrichtung (22) fällt. 


3. Panzerhaubitze nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
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10. 


zeichnet, daß die Ruckstellfeder (24) einerseits an 
dem Ladearm (19), andererseits an der Waffe (1) 
oder der Ansetzeinrichtung (22) abgestützt ist. 


Panzerhaubitze nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Rückstellfeder (24) eine Gas- 
druckfeder ist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Umlaufmagazin 
(8) mit einem Fördermittel versehen ist, das eine in 
mehreren Schleifen geführte Stabkette (11, 12, 15) 
mit einer vorderen, etwa in Höhe der Spitzen der 
Granaten geführte Kette (11), einer hinteren Kette 
(12) und beide Ketten verbindenden Stäbe (15) und 
zwischen jeder Schleife angeordnete Böden auf- 
weist, denen die jeweils zwischen benachbarten 
Stäben eingelegten Granaten aufliegen, und daß 
auf den Stäben (15) Anschläge (18) geführt sind, 
die dem Boden der Granate (10') anliegen und zur 
Ausrichtung der Spitzen unterschiedlich langer 
Granaten auf die Flucht der vorderen Kette (11) ver- 
schiebbar sind. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß zumindest an der 
Übernahmeposition die vordere Kette (11) des Um- 
laufmagazins (8) aus der Flucht der Spitzen der 
Granate (10') soweit auslenkbar ist, daß die in der 
Übernahmeposition befindliche Granate (10') ledig- 
lich durch Verschieben in Richtung ihrer Achse an 
den Ladearm (19) übergebbar ist. 


Panzerhaubitze nach Anspruch 5, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß an der Übernahmeposition der Boden 
zwischen den Schleifen der Stabkette (11,12,15) ei- 
ne im Bereich der hinteren Kette (12) angelenkte 
Rutsche aufweist, die nach unten soweit schwenk- 
bar ist, daß die Granate (10') unter der vorderen 
Kette (11) hindurch an den Ladearm (19) übergeb- 
bar ist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß an der Übernahme- 
position ein am Boden der Granate (10') angreifen- 
des und diese an den Ladearm (19) übergebendes 
Schubglied angeordnet ist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, daß an der vorderen Ket- 
te (11) des Umlaufmagazins (8) zwischen benach- 
barten Stäben (15) eine Einrichtung (40) zum Posi- 
tionieren der Granaten (10) angeordnet ist, die ein 
bewegliches, auf die Spitze der Granaten (10") auf- 
setzbares Zurrglied (41) aufweist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1bis 9, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Zurrglied (41) ei- 
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ne ein- und ausschwenkbare Gabel ist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Ansetzeinrich- 
tung (22) eine Aufnahme (23) für die Granate (10') 
aufweist, die aus der mit dem Ladearm (19) korre- 
spondierenden Ubergabeposition seitlich der Waffe 
(1) in eine die Granate (10') in die Seelenachse der 
Waffe (1) verbringende Ansetzposition bewegbar 
ist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 9, 
dadurch gekennzeichnet, daß hinter dem Umlauf- 
magazin (8) für die Granaten (10) ein im wesentli- 
chen baugleiches Umlaufmagazin für Treibladun- 
gen angeordnet ist. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 
12,dadurch gekennzeichnet, daß das Umlaufmaga- 
zin für die Treibladungen eine Abgabeposition auf- 
weist, die seitlich oder unterhalb einer der äußeren 
Umlenkungen des Umlaufmagazins (8) für die Gra- 
naten (10) liegt. 


Panzerhaubitze nach einem der Ansprüche 1 bis 
13,dadurch gekennzeichnet, daß das Umlaufmaga- 
zin (8) für die Granaten (10) und/oder das Umlauf- 
magazin für die Treibladungen am Heck des Turms 
als auswechselbare Baueinheit angebracht ist. 


Claims 


Tank howitzer with aweapon mounted on trunnions 
(5) in the tank turret (2), a revolving magazine (8) 
located on the rear of the turret (2) and in which the 
shells are placed substantially horizontally in the fir- 
ing direction, a delivery device located between the 
revolving magazine (8) and the weapon breech 
block (6) for delivering individual shells from the re- 
volving magazine to the weapon and a ramming de- 
vice (22) fitted to the weapon support and following 
the elevation thereof for ramming the shells, the de- 
livery device having a loading arm (19) mounted on 
atrunnion (5) and extending laterally ofthe weapon 
(4) to the revolving magazine (8) and pivotable be- 
tween a substantially horizontal reception position 
upstream of the revolving magazine and a delivery 
position delivering the shells (10') in the particular 
weapon elevation to the ramming device (22), char- 
acterized in that the loading arm (19) is locked in 
fixed manner in the reception position, on releasing 
the locking pivots into the delivery position solely 
under the weight of the shells (10') and counter to 
the force of a return spring (24) and after delivering 
the shells to the ramming device (22) pivots back 
into the reception position under the action of the 
return spring (24). 
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Tank howitzer according to claim 1, characterized 
in that the loading arm (19) has at least one clip (21) 
circumferentially gripping the shells (10') from the 
side and whose lower leg serves in the reception 
position as a support for the shells and which are 
pivotable about their common axis or an axis paral- 
lel thereto in such a way that, following the opening 
of the clip (21) in the delivery position, the shell (10') 
automatically dropsinto a receptacle (23) on the 
ramming device (22). 


Tank howitzer according to claim 1, characterized 
in that the return spring (24) is on the one hand sup- 
ported on the loading arm (19), on the other on the 
weapon (1) or on the ramming device (22). 


Tank howitzer according to claim 1, characterized 
in that the return spring (24) is a gas pressure 


spring. 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 4, 
characterized in that the revolving magazine (8) is 
provided with a conveying means, which has a bar 
chain (11, 12, 15) guided in several loops and hav- 
ing a front chain (11) guided roughly level with the 
tips of the shells, a rear chain (12) and bars (15) 
connecting the two chains and bases located be- 
tween each loop on which engage the shells placed 
between adjacent bars, and that on said bars (15) 
are guided stops (18), which rest against the bottom 
of the shells (10') and are displaceable for the ori- 
entation of the tips of shells of different sizes out of 
the alignment of the front chain (11). 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 5, 
characterized in that at least at the reception posi- 
tion the front chain (11) of the revolving magazine 
(8) can be deflected out of the alignment of the tips 
of the shells (10') to the extent that the shell (10') in 
the reception position can be delivered to the load- 
ing arm (19) solely by movement in the direction of 
its axis. 


Tank howitzer according to claim 5, characterized 
in that at the reception position the base between 
the loops of the bar chain (11, 12, 15) has a chute 
articulated in the vicinity of the rear chain (12) and 
which can be pivoted downwards to such an extent 
that the shell (10') can be delivered under the front 
chain (11) to the loading arm (19). 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 7, 
characterized in that at the reception position is pro- 
vided a thrust member engaging on the base of the 
shell (10') and delivering it to the loading arm (19). 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 8, 
characterized in that at the front chain (11) of the 
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revolving magazine (8) between adjacent bars (15) 
is provided a device (40) for positioning the shells 
(10) and which has a movable locking member (41) 
which can be engaged on the tip of the shell (10"). 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 9, 
characterized in that the locking member (41) is an 
inwardly and outwardly pivotable fork. 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 8, 
characterized in that the ramming device (22) has 
a receptacle (23) for the shells (10'), which is mov- 
able from a delivery position corresponding to the 
loading arm (19) laterally of the weapon (1) into a 
ramming position bringing the shell (10') into the 
bore axis of the weapon (1). 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 9, 
characterized in that to the rear of the revolving 
magazine (8) for the shells (10) is located a sub- 
stantially identically constructed revolving maga- 
zine for propellant charges. 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 
12, characterized in that the revolving magazine for 
the propellant charges has a delivery position, 
which is positioned laterally or below one of the out- 
er deflections of the revolving magazine (8) for the 
shells (10). 


Tank howitzer according to one of the claims 1 to 
13, characterized in that the revolving magazine (8) 
for the shells (10) and/or the revolving magazine for 
the propellant charges is fitted as an interchangea- 
ble assembly to the rear of the turret. 


Revendications 


Obusier blindé comprenant une arme placée dans 
la tourelle (2) du char sur des tourillons (5), d'un ma- 
gasin rotatif (8) disposé à l'arrière de la tourelle (2), 
dans lequel les obus sont déposés sensiblement 
horizontalement dans la direction de tir, un dispositif 
d'amenée disposé entre le magasin rotatif (8) et la 
culasse (6) de l'arme pour le transfert séparé d'obus 
du magasin rotatif à l'arme, et un dispositif d'intro- 
duction (22) pour l'introduction individuelle des 
obus, placé sur le berceau de l'arme et dont l'incli- 
naison suit celle de l'arme, le dispositif d'amenée 
présentant un bras de chargement (19) monté sur 
un tourillon (5), s'étendant latéralement par rapport 
à l'arme (4) en direction du magasin rotatif (8), bras 
pouvant pivoter entre une position de réception 
sensiblement horizontale devant le magasin rotatif 
et une position d'amenée correspondant à l'inclinai- 
son de l'arme dans laquelle il transfère l'obus (10') 
au dispositif d'introduction (22), caractérisé en ce 
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que le bras de chargement (19) est rendu immobile 
par verrouillage dans la position de réception, en ce 
qu'après déverrouillage, il bascule dans la position 
d'amenée sous le seul poids de l'obus (10) à l'en- 
contre de la force d'un ressort de rappel (24), et en 
ce qu'il revient par pivotement dans la position de 
réception sous l'effet du ressort de rappel (24) après 
avoir transféré l'obus dans le dispositif d'introduc- 
tion (22). 


Obusier blindé selon la revendication 1, caractérisé 
en ce que le bras de chargement (19) présente au 
moins une pince (21) venant enserrer l'obus (10) 
latéralement, dont la branche inférieure sert de sup- 
port à l'obus dans la position de réception, et qui 
pivotent autour de leur axe commun ou d'un axe pa- 
rallèle de façon que l'obus (10') tombe automatique- 
ment dans un logement (23) du dispositif d'introduc- 
tion (22) après ouverture de la pince (21) dans la 
position d'amenée. 


Obusier blindé selon la revendication 1, caractérisé 
en ce que le ressort de rappel (24) prend appui d'un 
côté sur le bras de chargement (19), et de l'autre 
sur l'arme 1 ou sur le dispositif d'introduction (22). 


Obusier blindé selon la revendication 1, caractérisé 
en ce que le ressort de rappel (24) est un ressort à 
gaz. 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 4, caractérisé en ce que le magasin 
rotatif est pourvu d'un moyen d'acheminement pré- 
sentant une chaîne à traverses (11,12,15) guidée 
sur plusieurs boucles dont une chaîne avant (11) 
guidée environ à hauteur des ogives des obus, une 
chaîne arrière (12) et des traverses (15) reliant les 
deux chaînes, ainsi que des fonds récepteurs dis- 
posés entre chaque boucle, sur lesquels reposent 
les obus disposés chacun entre deux traverses voi- 
sines, et en ce que des butées (18) sont guidées 
sur les traverses (15), butées qui viennent contre le 
culot de l'obus (10') et qui peuvent être glissées 
dans l'alignement de la chaîne avant (11) pour ali- 
gner les ogives d'obus de différentes longueurs. 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 5, caractérisé en ce qu'au moins en 
position de réception, la chaîne avant (11) du ma- 
gasin rotatif (8) peut être déviée de l'alignement des 
ogives de l'obus (10) jusqu'à ce que l'obus (10') se 
trouvant en position de réception puisse être trans- 
féré au bras de chargement (19) uniquement par 
déplacement en direction de son axe. 


Obusier blindé selon la revendication 5, caractérisé 
en ce qu'en position de réception, le fond récepteur 
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(11,12,15) présente une glissière articulée dans la 
zone de la chaîne arrière (12), pouvant pivoter vers 
le bas juqu'à ce que l'obus (10') puisse être trans- 
féré au bras de chargement (19) en passant sous 
la chaîne avant (11). 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 7, caractérisé en ce qu'en position de 
réception est disposé un élément de poussée ap- 
pliqué sur le fond de l'obus (10') pour transférer ce- 
lui-ci au bras de chargement (19). 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 8, caractérisé en ce qu'un dispositif 
(40) de mise en place des obus (10) est disposé sur 
la chaîne avant (11) du magasin rotatif entre des 
traverses (15) voisines, présentant un élément 
d'amarrage (41) mobile pouvant être monté sur 
l'ogive des obus (10"). 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 9, caractérisé en ce que l'élément 
d'amarrage (41) est une fourche pivotante. 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 8, caractérisé en ce que le dispositif 
d'introduction (22) présente un logement (23) pour 
l'obus (10'), mobile entre la position de transfert cor- 
respondante du bras de chargement (19) latérale- 
ment à l'arme et une position d'introduction de 
l'obus (10') selon l'axe du fût de l'arme (1). 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 9, caractérisé en ce qu'un magasin ro- 
tatif pour charges propulsives, de construction sen- 
siblement identique, est disposé derrière le maga- 
sin rotatif (8) pour les obus (10). 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 12, caractérisé en ce que le magasin 
rotatif présente une position d'amenée pour les 
charges propulsives, située à côté ou en-dessous 
de l'un des coudages extérieurs du magasin rotatif 
(8) pour les obus (10). 


Obusier blindé selon l'une quelconque des reven- 
dications 1 à 18, caractérisé en ce que le magasin 
rotatif (8) pour les obus (10) et/ou le magasin rotatif 
pour les charges propulsives est fixé à l'arrière de 
la tourelle sous la forme d'une unité modulaire in- 
terchangeable. 
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